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Amtlicher Weil
Krille KSlligliLe Koheit der Hroßherzog haben

Sich unter dem 19 . August d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
den pensionirten Postschaffnern

Wilhelm Burkhardt in Baden und
Florian Stier in Mannheim , sowie
dem Land -Briefträger Kilian Beger in Buchen

die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Keine Majestät der Kaiser und König haben Aller -
gnädigst geruht ,

den Major v . Schell vom 4 . Westphälischen Infanterie -
Regiment Nr . 17 und

den Rittmeister v . Arnim vom 3 . Badischen Dragoner -
Regiment Prinz Karl Nr . 22 durch Allerhöchste Kabinets -
ordre vom 20 . Juli oe. zu Ehrenrittern des Johanniter¬
ordens zu ernennen .

Der Divifionsauditeur der 28 . Division , Justizrath Frei¬
herr v . Richthofen , ist vom 1 . Oktober d. I . ab in
gleicher Eigenschaft an das Gericht der 6 . Division versetzt
worden .

UichL-Htultücher Weil.
Telegramme .

s- Straubing , 31 . Aug . Der Kronprinz des Deutschen
Reiches ist heute Nachmittag 1 Uhr hier angekommen , von
dem zahlreich versammelten Publikum mit Jubel empfangen .
Die Stadt ist festlich beflaggt . Nach stattgehabtem Manö¬
ver reiste der Kronprinz alsbald nach Regensburg ab , wo¬
selbst das Diner stattfindet . Morgen wird derselbe sich
wiederum hierher begeben .

P Paris , 31 . Aug . Gambetta bestand heute ein zwan¬
zig Minuten dauerndes Verhör vor dem Untersuchungsrich¬
ter . Dieser verlas zunächst die inkriminirten Stellen der
in Lille gehaltenen Rede Gambetta 's , welche Beleidigungen
Mac Mahon ' s und Beschimpfungen des Ministeriums ent¬
halten sollen . Gambetta erklärte , er sei mit dem bestimm¬
te« Entschluß nach Lille gegangen , dort eine politische Rede
zu halten , wie ihm solche nach der gegenwärtigen Lage noth -
wendig erschienen sei ; er protestire aber auf das Entschie¬
denste dagegen , daß er irgend eine Person habe beleidigen
und beschimpfen wollen .

8 Politische Wochenübersicht
In der letzten Woche noch waren alle Blicke mit gespann¬

ter Aufmerksamkeit aus den hartnäckigen Kampf um de»
Schipkapaß gerichtet , der ebenso heldenmüthig angegriffen , wie
mit äußerster Tapferkeit vertheidigt wurde . Noch ist der
Kampf nicht beendigt und entschieden ; mit der wahrschein¬
lichen Sicherung des Passes für die Russen erscheint aber
vielen militärkschen Beobachtern der großc strategische Plan
des türkischen Feldherrn , die Russen auf ihren großen Brü¬
ckenkopf in Bulgarien zurückzudrängen , um sie schließlich über
d e Donau zu treiben , vereitelt . Einen weiteren Gegenstand ,

von hoher politischer Wichtigkeit auch , bildete für die allge¬
meine Aufmerksamkeit die Lage und das Verhalten Rumä¬
niens und Serbiens . Nach langen Verhandlungen , in deren
Verfolg selbst ernste Differenzen entstanden sein sollten bis
zu einer angeblichen , aber wenig wahrscheinlichen Drohung
des Fürsten Karl mit seiner Abreise nach Oesterreich , scheint
nun die kriegerische Mitwirkung der rumänischen Armee ohne
förmliche Waffenkonvention in einer gewissen Selbständigkeit
festzustehen und bereits ist auch ein Theil derselben über die
Donau gegangen . Gleichzeitig spielten sich in Serbien Er¬
eignisse , die, abgesehen davon , daß ein Ministerrath die Aktion
gegen die Türkei beschlossen haben sollte , kaum eine andere
Deutung zu erlauben schienen, als daß man mit allem Eifer
der Wiederaufnahme des Krieges entgegentreibc . Es sollte
im Gefolge der Kriegserklärung die Unabhängigkeitserklärung
erscheinen ; zweifelhaft war nur , ob eine außerordentliche
Skuptschina diese Akte erst genehmigen oder ihnen nachträg¬
lich zustimmen sollte . Und dennoch möchten wir immer noch
au dem Eintritt Serbiens in den Kampf zweifeln ; und in
der That verlautet jetzt einestheils von einem Aufschub (oder
Aufhebung ? ) der Aktion , weil an der serbischen Grenze eine
türkische Truppenmacht zusammengezogen sei , anderntheils —
was vielleicht damit in Zusammenhang steht — von Un¬
einigkeit im serbischen Ministerium und ( begreiflicher ) Miß¬
stimmung im Volke gegen jede Aktion , weßhalb sich Fürst
Milan mit dem Führer der Konservativen , Marinovics , in
Verbindung gesetzt habe . Wie immer — alle diese Verhält¬
nisse liegen noch höchst unklar . Auch der britische Konsul
soll der serbischen Regierung ernste Vorstellungen gemacht
haben . Was Oesterreich betrifft , so scheint cs nicht , als
würde es einem einseitigen Vorgehen Serbiens gegen dir
Türkei Hindernisse in den Weg gelegt haben oder legen , da
ein solches seine Interessen nicht berühre . Auch habe Ruß -
land versichert , was Serbien thuc , thue es auf eigene Vcr -
antwortung und Gefahr . Auch an friedlichen Klängen fehlt
es mitten im Waffengetöse nicht : im russische» Hauptquar¬
tier sollen höchste Personen unter ehrenvollen Bedingungen ,
welche den Schutz der Christen und die Ausführung der
Reformen sichern , dem Frieden geneigt sein ; uns jedoch ist
cs undenkbar , daß Rußland unter den gegenwärtigen Um¬
ständen ohne Reparation der letzten Mißerfolge , ohne Sieg
Frieden schließen könnte ; seine Großmachtsstillung und - Gel¬
tung läßt dies nicht zu .

Das Vorgehen der deutschen Reichsregieruug in Konstan¬
tinopel wegen Verletzung der von der Türkei angenommenen
Genfer Konvention hat Seitens der Großmächte rasche Nach¬
folge gefunden . Der Deutsche Kronprinz ist auf seiner Reise
zur Besichtigung der bayrischen Truppen überall , in Würz¬
burg , Nürnberg , Regensburg , von der Bevölkerung mit Ju¬
bel empfangen wordm . Der Kaiser hat seine Truppcn -Jn -
spektionen , welche ihn Mitte d. Mts . auch nach Karlsruhe
führen , am 1 . Sept . begonnen . Am 26 . Sept . wurde auf
dem Burgberge bei Harzburg die sog. „ Canossa -Säule " un¬
ter zahlreicher Theilnahme feierlich enthüllt . In Bayern
wurde in diesem Jahre zum ersten Male Geburtstag und
Namenstag des Königs Ludwig II - , welche auf den 25 . Au¬
gust zusammenfallcn (bei seinem Großvater Ludwig l . war
dies auch der Fall ) öffentlich als Landesscst gefeiert .

Die Aussichten auf ein schließlichcs Zustandekommen des
neuen deutsch- österreichischen Handelsvertrags sind wesentlich

durchbcrathen sein und sind
"
nun die Entscheidungen der Re¬

gierungen über die noch bestehenden Differenzen einzuholen .
Der galizische Landtag ist nach Erledigung des Finanzgr -
sctzes und vor Beginn der polnischen Adresse geschlossen
worden .

In Bern ist eine Regierungskrise ausgcbrochen . Das
Volk hat zwei Vorlagen über das Defizit am vierjährigen
Budget und über einen Vorschuß an die Bern -Luzern - Bahn
verworfen und in Folge dessen der gesummte Regierungsrath
seine Entlassung gegeben .

! In Frankreich gehen die Dinge ihren unheilvollen Gang .
, Vergebens stellen die Minister den klerikalen Charakter der
! Regierung in Abrede ; die ultramontanc Presse weiß alsbald
! die richtige Deutung dafür zu finden . Die gerichtliche Ver -
! folgung Gambetta ' s wegen vorgeblicher Beleidigung deS
i Marschall -Präsidentcn durch seine Aller Rede (höchst ge-
! mäßigt im Verhültniß , wie ein Saint Genest im „ Figaro "
! den Marschall zu behandeln wagt ) ist nun wirklich einge -
^ leitet ; der merkwürdige Prozeß — ein großer Fehler der
! Regierung — wird in Paris vor sich gehen . Es verlautete

auch von einer Verfolgung des Expräsidcnten Thiers wegen
einiger Worte in St . Germain (doch unwahrscheinlich ) und
Prozessen gegen liberale Senatoren und gewesene Deputirte ,
deren einen gegen den Senator Chardon man bereits wieder
eingestellt hat . Die Aufgabe , noch vor den Wahlen eine
Anzahl der republikanischen Führer unter Schloß und Riegel
zu bringen und damit die Wähler abzuschrecken, dürfte denn
doch zu schwierig sein ; anderntheils aber werden die Mittel
der Regierung doch auch nicht ohne vielfache Wirkung bleiben .
Jedenfalls wird die Spannung mit dem Nähcrrückcn der

^ Wahl ( die „Defense " glaubt den 14 . Oktober bestimmt als
, Termin nennen zu können ) nur fortwährend sich steigern .

Im Vatikan wird angeblich ein neues Fest vorbereitet ,> da Pius IX . den Apostel Petrus auch an Dauer des bischöf-^
lichen Amtes übertroffen habe . Gegen die von der italieni¬
schen Regierung beabsichtigten Erweiterungen des Garantie -
gcsctzes beschäftigt man sich bereits mit einem scharfen Pro¬
teste . Der Kaiser von Brasilien hat sich nach seinen aus¬
gedehnten Reisen in Europa nach Lissabon begeben, von wo
er in sein Reich zurückkehren wird .

Die zum Theil heftigen Kämpfe auf dem europäischen und
asiatischen Kriegsschauplatz sind an anderer Stelle eingehend
behandelt . Ihre politischen Konsequenzen lassen sich noch
nicht beurtheilen . Rumäniens und Serbiens ist Oben ge¬
dacht . Die bosnischen Insurgenten sind abermals von den
Türken geschlagen und die Montenegriner haben sich Nicsics
noch nicht bemächtigen können . Die Haltung Griechenlands
gegen die Türkei ist , wohl nicht ohne Einfluß Englands ,friedlicher und versöhnlicher . In Konstantinopel ist Mn -
stapha Pascha an Stelle Mehemed Damat 's zum interimisti¬schen Kriegsminister ernannt worden . Der Sultan hat die
Schaffung einer Nationalmiliz angeordnct . Es gingen wie¬
der Gerüchte von Zurückberufung Midhats ; dieselben sollen
verfrüht , jedoch der Einfluß seiner Partei im Wachsen sein .

Kriegsuachrichte«.
x St . Petersburg , 31 . Aug . Amtlich wird aus Gorni -

Studen vom 30 . , Abends , gemeldet : Auf dem Kriegsschau¬
platz ist Alles ruhig . Der Fürst von Rumänien ist zum

Hrsßh . Kssttzeater.
— ü . Karlsruhe , 1. Sept . Die zweite Opernvsrstellung brachte

Cj »r und Zimwerwann . Da diese Oper an Stelle der Gluck 'schen
Jphigeuia eingeschoben wurde , so erschienen mehrfache Mängel der
Darstellung unvermeidlich und deßhalb entschuldbar . Hr . Speigler , der
humorvolle Bürgermeister von Saardam , behauptete alle Posten , von
denen er glaubte , aus die LachwuSkeln der Publikums wirken zu kön¬
nen , mit der Zähigkeit eine ! — Generals Radetzki ; auch solche , die
wir schon früher als verlorene « klären wußten . Frl .n Burger war
«ine liebenswürdige Marie ; sie theilte aber mit Hrn . Rosenberg das
Schicksal , häufig zu hoch zu singen . Eine musikalisch und karstellerisch
hervorragende Erscheinung war wieder Hr . Hauser al - Peter I . ;
er sang daS Lzarenlied mit so großer Schönheit deS Tone - , Wärme
und Feinheit de « Ausdrucks , daß de- beifälligen Drängens kein Ende
wurde , bis er die letzte Strophe wiederholte .

* Kn seltsames Leben .
Von Miß Di. E . Braddon .

(Fortsetzung aus Nr . 206 .)
6 . Kapitel .

Heutzutage theilt mau nur gern Freuden .
Hatte irgend Jemand Maurice Tlissold gefragt , warum er in der

träumerischen Ruhe dieser aus der srischgemähten Wiese verlebten
Juui -RachmittagS alte Wunden aufgerissen , und warum er gerade
Marttin Trevanard zum Vertrauten seiner LeidenSzeschicht erwählt
hatte , er würde arg in Verlegenheit gewesen sein , wie er eine so na¬
türlich « Frage beantworten sollte . Dar unaussprechliche Verlangen ,
»vn sich selbst und den eigenen Leiden zu sprechen , welcher dann und
wann alle Menschen ergreift , hotte sich seiner auch bemächtigt , und
eine Art bitterer Befriedigung , ein halb cymlcher Genuß ha ! e in der

Mittheilung dieser längst begrabenen Vergangenheit gelegen . Es log
auch in Martins Wesen etwas Sympathisches , als habe auch er einst
eine unglückliche Liebe gehabt , dachte Maurice , oder als sei er einer
tiefen , wahren , leidenschaftlichen Liebe fähig . In der völligen Mg «,
schlofsenheit von Bvrcel End war die Freundschaft dieser Beiden mit .
großer Schnelligkeit gewachsen und erstarkt . Maurice suhlte , daß er
mit dem jungen Trevanard fast ebenso vertrauensvoll reden könne
wie mit James Penwyn , obwohl er sehr wohl wußte , daß ec auch
hier nicht immer verstanden wurde , wenn er seiner Phantasie sreien
Lauf ließ . Einer warmen Theilnahme war er aber jederzeit gewiß .

ES war Samstag Nachmittag gewesen , als Maurice diese Unter -
redurig mit Martin geführt hatte , und am solgevden Morgen herrschte
die tiefste Ruhe in Borccl End . Sogar die Enten schienen weniger

! Lärm zu wachen als gewöhnlich , als berührte « ihre eigenen Stimmen
sie unangenehm in dem allgemeinen Stillschweigen . Herr und Frau
Trevanard kamen Beide znm Frühstück herunter , welches nur des
Sonntags zu einer behaglicheren Zeit , um acht Uhr , eingenommen zu
werden Pflegt ; der Pächter schien etwas verlegen in Folge der Eleganz
seiner Kleidung , die in einem neuen , seinen Tuchrock und einer furcht¬
bar steif gestärkten Piqucweste bestand ; Frau Trevanard hatte ein
strenge - und sogar würdevolles Aussehen in ihrem Lunkelgrauen ,
seidenen Kleide und schmucker SonmagShaube .

„ Möchten Sie nicht zur Kirche gehen ? " fragte Martin etwas
zögernd , in der Befürchtung , sein neuer Freund könne , da er Dichter
sei, auch etwa ! von einem Ungläubigen au sich haben . '

„ Jedenfalls . Sie fahren wohl , ta eS weit dahin ist ? "
Dist Kirche zu Penwyn , diese einsame Kirche mitten in den Bergen ,

von Borcel an » die nächste, lag gute vier Meilen davon entfernt .
. Ja , wir fahren hin und auch zurück. Mutter meint , eS gehe gegen

ihr Gewisfen , am Sonntag onspannen z» lasten , koch ist die Ent¬
fernung zu groß für sie ."

Der Vormittag » ' Gottesdienst begann um halb elf Uhr , daher stan ^

schon halb zehn Uhr der Wagen vor der Thüre , denn man mußte
Zeit aus die Abhänge rechnen , die man nur im Schritt befahre »
kannte , obwohl in dieser Gegend nicht gerade langsam gefahren wurde .
Die jungen Leute , die den Rücksitz einnohmeu , stiegen fortwährend
aus und ein und waren wohl den halben Weg gegangen , als sie end¬
lich die ruhige , alte Kirche erreichten , deren einzige Glocke über die
Berge hin ertönte .

„Ich wollte wetten , der Squire und Frau Penwyn sind zurück !"
rief Martin , der einen schönen , von zwei Pferden gezogenen Landauer
vor sich erblickte , als sie der Kirche näher kamen .

„ Sind Eie auch sicher , daß eS der Penwyn '
sche Wagen ist ? Vor

drei Tagen wurden sie noch nicht zurück erwartet "
, sagte Maurice .

„ Ganz sicher . Wir haben keine Edelleutc weiter in der Umgegend ,
außer den Besitzern von Morgravc Park , und dw halten sich säst nie
hier ans . ES ist kein Zweifel , das ist Herrn PenwynS Wagen . "

„ Dann werde ich nach der Kirche meine Bekanntschaft mit ihm er¬
neuern, " sagte Maurice .

Die alte , graue Kirche , welche er vor kaum zwei Tagen in Augen¬
schein genommen hatte , gewahrte einen ganz frischen Anblick in ihrem
sonntäglichen Schmuck . Die Frauen und Töchter der Pächter in ihre »
schönen Hüten — die Dorfbewohner mit ihren sonngebräuulen Ge¬
sichtern und reinlichem Sonntagsstaat — die Schloßdiencrschaft , die
zwei Bänke unter der niedrigen Galerie einnahmen , aus welchem
dunklen Bel steck die reiche Livree der Pemvyn 'schen Dienerschaft hell
hervorschimmerte , während ine Hüte der Mädchen , alle mehr oder
weniger nach neuester Pariser Mode , diese dunkle Ecke in ein förm¬
liches Blumenbeet verwandelten . Und vor Allem , richtig ! in einem
großen viereckigen Kircheustuhl , mitten ini Schiff der Kirche , erblickte
man die Schloßherrschast — Churchill , aristokratisch und undurch¬
dringlich , mir seinem bleichen , nachdenklichen Gesicht und ernsten graue »
Augen — Madge , der jungen Königin dieses westtlichen Landes gleich

_ und Viola , schön und seenarlig , die man um ihres zarten , » er -



Befehlshaber des aus vereinigten russischen und rumänischen
Streitkräften zusammengesetzten West -DetachementS und Ge¬
neral Zotoff zu seinem Stabschef ernannt . Die Verluste
der Rustschuker Heeresabtheilrmg bei den Kämpfen vom 81 .
bis 23 . August bei AsaSlar betrugen zusammen 1 Offizier
und 62 Mann todt , 10 Offiziere und 280 Mann verwun¬
det , 2 Manu vermißt .

x Konstantiuspel . 30 . Aug -, Abds . Nach einem Tele¬
gramm Suleiman Pascha 's vom Mittwoch hat keinerlei be¬
deutender Kampf stattgefunden . Die Russen sowohl wie die
Türken behaupten ihre Positionen .

Einem Telegramm Mukhtar Pascha ' s vom Mittwoch zu¬
folge wurden in dem letzten Treffen , welches bei Guedikler
geliefert wurde , 4 russische Generale getödtct ; überhaupt be¬

liefen sich danach die Verluste der Russen auf 6000 Mann .
Gegenwärtig verhalten sich die Russen auf dieser Seite

defensiv .
x Konflautinopel , 31 . Aug . , Vormittags . Die „ Agence

Havas " meldet : Der Angriff auf die Befestigungen am
Schipkapafse dauert fort ; Suleiman Pascha ist bestrebt , die
Verbindungen der Russen mit Gabrüwa zu unterbrechen . In
der Umgebung von Eski - Djuma und Rasgrad haben neuer¬
dings Kämpfe stattgefunden , in denen die Russen an Terrain
verloren haben ; bei Rasgrad wurden von denselben 2 Ge¬
schütze zurückgelaffen .

x Wien , 31 . Aug . Das „ Tagblatt " meldet aus Eski -

Djuma vom 30 . Aug . : Heute haben die Türken aus allen
Linien eine große Offensivbewegung begonnen ; die Division
Salih Pascha 's überschritt den Lom und warf die Russen
bis Karagac zurück . Mcdjib Pascha griff bei Turlak und
Koszanca an , schlug die Russen und nahm 2 Geschütze.
Ocstlich von Plewna machte Osman Pascha einen Vorstoß
gegen Trstenik . Details von dort fehlen noch . Suleiman
Pascha ' s äußerster linker Flügel traf 1 ' / ? Meile von Gab -
rswa ein , welcher Ort von den Russen bereits geräumt ist.

x Ksustantinüpel , 31 . Aug . , Nchmtgs . Redis Pascha
wird zwangsweise dem Kriegsgericht vorgeführt werden . Der
britische Botschafter Layard und der österreichische Gras Zichy
waren zur Tafel des Sultans geladen . Nach Depeschen
aus KarS hätten sich die Russen in der Richtung auf Ale -
xandropol zurückgezogen .

x Aus Po redin , dem Hauptquartier der russischen
A mee vor Plewna , wird der „ Daily News " unterm 22 .
d . M . geschrieben , daß die Türken Verstärkungen rascher
und rn größerer Anzahl als die Russen erhalten hätten und
ansingen , die Offensive längs der ganzen Linie zu ergreifen .
Der Korrespondent fügt hinzu : „Nichts könnte eine bessere
Idee von der kritischen Lage der Russen geben als der Um¬
stand , daß ein Berichterstatter jetzt nicht riskiren darf , die
Zahl von Truppen irgendwo zu erwähnen , aus Furcht , den
Türken Information zu liefern , während vor wenigen Wochen
kein Geheimniß aus irgend einer Bewegung gemacht wurde .
Die Russen sind nunmehr von der rapiden und glänzenden
Offensive , welche sie vom Beginn des Feldzuges an bis zur
Schlacht von Plewna ergriffen , auf die furchtsamste Defensive
zurückgefallen und fühlen sich auf jeder Seite bedroht , ja ge¬
fährlich bedroht . Weit davon entfernt , Plewna abermals
anzugreifen , befestigen sie ihre Positionen hier in der stärksten
Weise , augenscheinlich entschlossen , einen sehr hartnäckigen und
verzweifelten Widerstand zu leisten , wenn sie angegriffen
werden . Aber vor der Hand zum mindesten träumen sie
nicht davon , die Offensive wieder aufzunehmcn . Verstär¬
kungen kommen sehr langsam an , und obwohl eS bekannt ist ,
daß drei von vier Divisionen die Donau seit der Schlacht
von Plewna überschritten haben , bin ich noch nicht im Stande
gewesen , zu ermitteln , wohin sie marschirt sind , noch kann ich
irgend welche Anzeichen dafür erblicken, daß die Russen so¬
bald die Offensive wieder ergreifen werden . "

x Aus Sarnaluflar , am rechten Ufer des Lom , gegen¬
über Popkoi , berichtet ein Korrespondent des „ Daily Tele¬
graph " im türkischen Lager unterm 25 . d . M . folgende in¬
teressante Thatsache : „ Es ist der Befehl gegeben worden ,
daß die türkischen Truppen die Tobten achten sollen . Als
Salih Pascha erfuhr , daß der Leichnam eines russischen Of¬
fiziers beraubt worden sei, ließ er eine Untersuchung anstel¬
le» und den Misscthäter schwer bestrafen . Alle Tobten wer¬
den sorgfältig beerdigt und als Zeichen der Achtung wird
auf jedes Grab ein Stab aufgestellt . Eine Anzahl Ein¬
wohner von Popkoi besuchten Salih Paschah und beklagten
sich über Gewalthaten , die ihren Frauen und Töchtern wider -

gänglichen Aussehens willen um s« mehr anzubeten veranlaßt wurde

„Ich fürchte , sie wird nicht lange leben, " flüsterte Marlin seinem
Gefährten in einer der Pausen des Gottesdienstes zu , während der

fast blinde Küster nach eine « uralten Psalm mit noch weit älterer
Melodie suchte , den er zu intoniren verpflicht war .

„Doch nicht Frau Pcnwyn ? Sie fleht ja aus , wie da » Bild der

Gesundheit "
, erwiderte Maurice eben so hell .

Martin erröthete wie ein Schulknabe , den man mit Recht böslicher
Absichten aas Aepsel beschuldigt . . Ich weinte die Blonde " — flüsterte
er — „ ihre Schwester . "

„Diel Ach ja ! Sie fleht ziemlich schwindsüchtig au » !" war Mau -
rice 'S recht herzlose Antwort . (Fortsetzung folgt .)

" Karlsruhe , 1. Sept . Wie wir dem Wiener . Frenitenblalt "

entnehmen , hat die Hof -Opernsängerin Fräulein St einbach ge¬
legentlich ihre » Ferienaufenthaltes in Wien im dortigen Hos -Opern -

theater mit gutem Erfolg Probe gelungen . Dasselbe Blatt schreibt
weiter : Wie verlautet , wird Frln . Steinbach nach Ablauf ihre ! Kon -
trakte - , der sie noch für diese Saison an Karlsruhe fesselt, am Hof -

Operutheater gastiren .
— Ein zeitgemäßer Verbot hat die Polizei der Stadt Weimar

erlaffen , indem sie, veranlaßt durch (die rücksichtslose Unverdroffenheit ,
mit der dort bei offenen Fenstern Klavier gespielt wird , jedes Mufik -
üben in dieser dar Publikum und die Nachbarschaft belästigenden
Weise bei zwei Mark Strafe in jedem einzelnen TontraventionSfalle
nntersagte .

fahren , und baten um die Etlaubniß , daß sic mit der Armee
kämpfen dürften , um , wenn dieselbe in Popkoi einzöge ,
Rache nehmen zu können . Salih Pascha erklärte , daß er
die Dorfbewohner , so lange er dableibe , beschützen Knne , aber
er könne keine Leute zurücklaffen . Die Soldaten der regu¬
lären Armee haben Salih Pascha ersucht , den Baschibozouks !
und Tscherkessen zu verbieten , daß sie umherstreifen und die
Verwundeten nach dem Kampfe tödten . In Folge dieses
Appelles find die Baschibozouks in die reguläre Armee ein¬
bezogen worden , allein die Tscherkessen lehnten es ab , sich
der militärischen Disziplin zu unterwerfen . "

x Ueber die Persönlichkeit Suleiman Pascha ' s , des
thatkräftigen Führers der türkischen Südarmee , findet sich in
einem Briefe eines Korrespondenten der „ Times " , der sich
in Suleiman ' s Hauptquartier befindet , nachstehende interessante
Schilderung :

D ?r Marscholl Suleiman Pascha ist ein sehr bescheidener und zu¬
rückhaltender Mann . Sein Hauptquartier unterscheidet sich durchaus !
von den glänzenden Einrichtungen , welche man bei vielen Generälen !

findet , die keineswegs so hohe Ansprüche stellen können , wie der glück¬
lichste und von Erfolg begünstigte unter allen Generälen de» SultanS '

Sein Zelt besteht aus einem einfachen Stücke Segeltuch , das zwischen
zwei Pflöcken auSgespannt ist, unter welche» er bei Nacht kriecht , um
dann ans der nackten Erde zu schlafen . Wachen , Posten , Ordonnanzen
und all der Pomp , der sonst Personen von hohem militärischen Range
umgibt , sind bei Suleiman unbekannt ; seine zwei oder drei Adjutau -

ten bivouakiren wie er in seiner Nähe . Seine beiden Pferde sind ge¬
sattelt seinem Zelte gegenüber angebunden und erhalten wie die snde -

ren Pferde der Kavallerie ihren Aniheil an der Fourage , und ihr Herr
verlangt für sie nie mehr Futter a !S die übrigen Soldaten erhalten .
Suleiman Pascha ist ein Mann von etwa 40 - 45 Jahren , hoch und

stark gebaut , mit einem ranheo , vom Wetter zerrissenen Gesicht , stark

gerunzelter Stirn und einem kurzen rothen Backen - und Schnurrbart -

Er spricht et .uar französisch . Sein Wesen ist sehr einfach und doch

selbstvertranend und zeigt oft Gegensätze , welche eS noch wehr zu
einem seltenen machen . In den einzelnen Dingen der Armeesrgani -

sation zeigt er große Erfahrenheit und Fertigkeit , so wie eine schnelle
Auffassung kür da » , wa » zur Verpflegung der Mannschaft , Herbei¬
schaffung von Munition oder irgend etwas anderem nothwendiz ist.
das zu dem administrativen Tdeile des Kommandos gehört , während
er zu gleicher Zeit die Eigenschaften eine -; geborenen Heerführers be¬
kundet , welche ihn dazu befähigen , einen Ptan rasch und erfolgreich
anSzuführen , ohne sich um die herkömmlichen langwierigen Methoden
moderner Kriegführung zu kümmera . Ich möchte , um dies darzu -

thun , daran erinnern , wie er in wenig Stunden — ich meine in

48 — seine ganze Armee von Adrianopel nach Karabunar gebracht
hak. Wenn er den gewöhnlichen Mechanismus einer Armee zur Aus¬

führung seiner Anordnungen gebraucht hätte , als da sind : Ouarrier -

meister mit entsprechenden Adjutanten , Fouriere , Train rc. , so
wäre eS ihm einfach unmöglich gewesen , einen klaren Befehl
in kurzen Worten zu geben und zu wissen , wie er ausge -

fllhrt würde . Auf den Befehl Marsch ! ging die ganz ?
Armee . Ohne weiteren Aufenthalt sammelten sich die Bbiheilungen
an der Eisenbahn - Station und die Leute krochen in jede Ecke der Wa¬

gen der Zuges , die sie ausfindig machen konnten , vom Tender bis

zum Platz des Lokomotivführers hin , jeder Mann mit der Munition

schon in seiner Tasche , für drei Tage BiSqaitS in seinem Tornister
und die Wasserflasche gefüllt , Zug folgte ans Zng in rasender Ge¬

schwindigkeit hintereinander , und wenn einer ankaw , hielt er und war¬

tete aus den nächsten . Später , ol» die Lebensmittel anlangtcn , wur¬

den die Mannschaften zu Tausende » herbeigesührt , und jeder Mann

nahm einen Sack mit Zwieback aus seinen Rücken und trug denselben

zu der Hütte , wo er seinen Stand hatte , ohne daß ein halbe » Dutzend
Beamte dazwischen gekommen wären oder daß die Soldaten aus die

Befehle von mindestens vier verschiedenen Behörden gewartet hätten .
ES ist leicht einzusehen , daß unsere gedrillten Soldaten die Hände über

dem Haupte znsammenschlogen werden über oll diese erschreckenden

Unregelmäßigkeiten . Der Befehl wurde gegeben und er wurde ,mr -

gekührt ohne irgend einen bemerkenSwerthen Verlust , ohne Zaudern
und Stümperei , welche wir bei solchen Gelegenheiten sonst beobachten ,
und als nun eia Regiment dem andern folgte in das Lager von Ka -

rabunar , bivouakirte hier jedes aus seinem Platze , stellte seine Waffen
aus , weichte seinen harten Zwieback in Wasser und warf sich nieder
vor dem großen und alleinigen Allah , seinem Gott und Freund , und

legte sich dann zum Schla en ans den Erdboden . So ist eS die Folge
eincS solchen Systems , daS den Türken ungestört läßt , indem sein
Geist nicht zerstreut wird durch die Erinnerung an alle möglichen
Arten von dunkeln Formen , noch gehemmt durch die Vorstellung , daß
er irgendwo Empfindlichkeiten durch Beistoß gegen die Ranzverhält .

Nisse erregen könnte — daß ein Mann von Talent und Selbstver -

trauen fähig ist , rasch und pünktlich einen Plan außzuführen , ohu «

Hilfe einer zusammengesetzten Maschinerie — , und da» eben ist eS ,
wo » meiner Meinung nach Suleiman Poscha unterscheidet von der

Masse der gewöhnlichen Generäle .

Deutschland .
Berlin , 31 . Aug .

' Wie es heißt , wird sich der Bundes¬
rath auf das Ansuchen Preußens in seiner Herbstsession mit
der Frage der Revision des Aktiengesetzes befassen . — Die
Verlegung der Kriegsakademie aus den bisher innegehadten
Räumlichkeiten in der Burgstraße , welche ihr seit ihrer Grün -

düng im Jahre 1765 von Friedrich dem Großen verliehen
worden , ist bekanntlich beschlossene Sache . Die Anstalt wurde
damals für 15 adelige Eleven als , ,Ecole militäre " errichtet
und hat seitdem sehr bedeutende Erweiterungen erfahren . Seit
dem Jahre 1866 studirm 160 Offiziere in dieser Anstalt ,
welche durch dieselbe für den Generalstabs - Dienst vorbereitet
werden ; da seit 1871 auch den Offizieren Bayerns . Würt¬
tembergs und Badens die Akademie zugänglich geworden ist,
so ist die Zahl der studirenden Offiziere daselbst gegenwärtig
schon auf 200 angewachscm Die sehr beschränkten Räumlich¬
keiten genügten schon vor dem Jahre 1866 nicht mehr und
erfordern daher eine möglichst schleunige Verlegung der An¬
stalt . Anfangs sollten die bisher von der Artillerie - und
Ingenieurschule unter den Linden inne gehabten Räumlich¬
keiten für die Kriegsakademie ausgebant werden ; allein gegen ,
wärtig ist dieser Plan vollständig aufgegebe » und man beab¬
sichtigt das Gebäude in der Nähe des Krieg - Ministerium -

und des künftigen Gewerbemuscums in großartigem Umfauae
hcrzustellen .

Schon seit Jahren schwebt das Projekt der Anlage eines
großen Ems - Seehafens . Gegenwärtig können tiefgehende
Schiffe aus der Ems nicht weiter aufwärts gelangen , als bis zur
Emdener Rede . Dort finden sie zwar einen Ankerplatz , aber
nicht unter allen Umständen ausreichenden Schutz gegen Wind
und WoAn . Seeschiffe ersten Ranges meiden daher die Ems .
Bon dem transozeanischen Handel sind die Emsplätze aus¬
geschlossen , und doch würde hirfür die Emsmündung , weil
weiter westwärts liegend , als Weser - und Elbcwündung , einen
sehr geeigneten Ausgangspunkt bieten . Nicht einmal euro¬
päische Dampfschiff -Fahrten sind von der Ems aus gut her¬
stellbar . weil die Mängel der Hafenanlagen nicht erlauben ,
regelmäßige Absahrzeiten innezuhalten . Es verlautet nun ,
auch die preuß . Staatsrezirrung interessire sich für das in
Rede stehende Projekt , zumal ein allen Seeschiffen zugänglicher
Hafen an der Nordsee , wohin am schnellsten und billigsten
die westfälische Kohle gelangen könnte , geeignet wäre , Kohlen¬
station der deutschen Flotte zu werden . Uebrigens war schon
bei der Ausstellung des Fiottengründungs - Planes von 1867
die Errichtung einer Marinestation in der Emsmündung
projeklirt worden .

U . München , 31 . Aug . Aus Nürnberg wird über den
Aufenthalt des Deutschen Kronprinzen berichtet : „ Zu sei¬
nem Empfang hatten sich am Bahnhofe die HH . Gcneral -
lieutenanr v . Dicht und Generalmajor v . Würlhmann , Hr .
Regierungsdirektor v . Fischer von Ansbach und die HH .
Bürgermeister v . Stromer und Seiler , sowie der Vorstand des
Gemcindekollegmms , Hr . Privatier Held , in Begleitung einer
Deputation der beiden städtischen Kollegien eingefunden . Nach¬
dem der Kronprinz mit diesen Herren , insbesondere aber den
beiden HH . Bürgermeistern , längere Zeit gesprochen hatte ,
fuhr er , vor dem Bahnhof von einer großen Menge Men¬
schen jubelnd begrüßt , Hrn . Bürgermeister v . Stromer zur
Seite , durch die mit Fahnen und Kränzen geschmückter;
Straßen zunächst in den Gasthof zum „ Bayer . Hof " und
besichtigte hierauf in Begleitung des Hrn . Bürgermeisters
das Germanische Museum , den Skt . Johannis - Kirchhof , die
Lenz '

sche Erzgicßerei , die Fleischmann '
sche Papiermachswaaren -

Fabrrk (Hof - Kunstanstalt ) und zuletzt die königl . Burg , in
welcher er nahezu eine Stunde verweilte . Nach der hierauf
erfolgten Rückkehr in den Gasthof fand um 7 s '

z Uhr die
Abendtafel statt , zu welcher außer den hier befindlichen höhe¬
ren Offizieren auch Hr . Regierungsdirektor v . Fischer , die
HH . Bürgermeister v . Stromer und Seiler und Hr . Direk¬
tor Essenwein geladen warn . Während der Tafel brachte
der Singverein im Hofe des von einer großen Menge be¬
lagerten Gasthofes seine Huldigung dar . Am 30 . August
Morgens 7 " H Uhr fuhr der Kronprinz , von den lebhafte¬
sten Zurufen der vor seinem Abst -ngquartier stehenden Menge
begleitet , zur Gibitzenhojcr Heide , um die Inspektion der
Truppen vorzunchmen , welche schon um 6 ' /s ausgerückt
waren . Die Inspektion ist zur größten Zufriedenheit aus¬
gefallen . Kurz nach 10 Uhr verließ der Kronprinz das
Manövcrseld und begab sich zu Wagen nach dem „ Bayer .
Hof " zurück . Se . Kaiser !. Hoheit empfing im Laufe des
Vormittags einige Besuche und besichtigte hierauf in Beglei¬
tung des Direktors des Germanischen Museums , Hrn .
Effenwcin , die Pickerl '

sche Altcrthumssammlung , die Samm¬
lung des Hrn . v . Bibra , das Albrccht - Dürer - Haus , das
Hans - Sachs -Denkmal , iie Katharinen - Kirche und das Ger¬
manische Museum zum zweiten Mal . Nachmittags 4 Uhr
wurden dem Kronprinzen von Seite der Stadt zwei photo¬
graphische Ansichten des Kriegerdenkmals durch eine Depu¬
tation übcrbracht . Die Abfahrt nach Rcgensburg erfolgte
Abends 6 Uhr . "

Oesterreich : ' che Monarchie ,

z ^ Wien , 30 . Aug . Der Kollektivschritt , welchen die
! europäischen Mächte in Konstantiuopel unternommen , um der
! Pforte die Genfer Konvention , der auch sic ihre Unterschrift
! gegeben , „ in Erinnerung zu bringen " , ist keineswegs auf
! russische Vorstellungen oder Belege zurückzuführen , er ist le¬

diglich durch die Daten veranlaßt , welche die deutsche Bot¬
schaft in Konstantinopel zu sammeln in der Lage war und
welche einen nach allen Richtungen hin so beglaubigten Charakter
trugen , daß die deutsche Regierung keinen Augenblick zögerte ,
sie zum Ausgangspunkt einer Reklamation zu machen , die
bekanntlich nicht fruchtlos geblieben ist , deren Erledigung aber
gleichzeitig — denn die einzelnen Truppenkörper erfahren erst
jetzt die Existenz und den Inhalt der Genfer Konvention —
ihre Berechtigung auf das Schlagendste darthut . Es mag
übrigens noch hinzugefügt werden , daß Rußland , als es sei¬
nen Dank für die Intervention der Mächte nach Berlin
übermittelte , gleichzeitig die Versicherung ausgesprochen hat ,
es werde , soweit seine Autorität und sein Einfluß reiche,
sorgsam bedacht sein, Alles hintanzuhalten , was rohe Erbit¬
terung über die traurigen Nothwendigkeiten jedes Krieges
hinaus etwa zu unternehmen fähig wäre , und es würde nur
der einfachen Konstatirung der Thatsachen bedürfen , um jede
Ausschreitung eines Einzelnen oder eines Truppeukörpers
zur strengsten Ahndung zu ziehen .

Italic ».
Rom , 27 . Aug . Gestern ist nach langer und schmerz -

^ licher Krankheit der Kardinal Giuseppe Andrea Bizzarri ge-
I storbcn . Derselbe war am 11 . Mai 1802 zu Paliano in

der Diözese von Palestrina geboren und wurde im Konsi¬
storium vom 16 . März 1863 von Pius kX . zum Kardinal -
Priester ernannt . Durch sein Ableben find die Präfekten¬
stellen der beiden Kongregationen der Bischöfe und geistlichen
Orden und der Disziplin der geistlichen Orden erledigt und
wieder sechs Kardinalshüte zu vergrbm . — Baron Nicotera ,
der Minister des Innern , hat sich nach Neapel begeben , um
die dortigen Verhältnisse der öffentlichen Sicherheit persön¬
lich in Augenschein zu nehmen . Seine Rückkehr nach Rom
erfolgt morgen oder übermorgen und wird er sich sodann
nach ToScana begeben , um in Begleitung der Abgeordneten



Nobili , Puccioni und Puccini der Strafkolonie auf der
^ Insel Eiba einen Besuch abzustattcn .

Frankreich.
Paris , 31 . Aug . Zum Prozeß Gambetta bemerkt !

das „Journal des Debüts " : !
Man kennt unsere Meinung über Hm . Gambetta , wir haben bar- !

au » nie ein Hehl gemocht . Hr . Gambetta har Fehler gewacht und !
wir heben ihn öfter bekämpft . Aber das wäre ungerecht, nicht an, » . -

erkennen, daß sein pelttischer Geist sich mit den Jahren entwickelt und ^
namentlich in der letzten Zeit bewerkenLwerthe Fortschritte gemacht i

hat . Hr . Gambetta ist nicht ein Mann , dem man die Zukunft der- !

schließen kann , weil er sich i « früheren Tagen von der Leidenschaft .
hat Hinreißen lassen . Er hat sich in der politischen W lt einen weiten !

Platz zu sichern gewußt und füllt denselben ui diesem Augenblick mit

« nbestreilbarein Anstand auS. Wir lassen ihm Gerechtigkeit wider¬

fahren ; war thut aber dar Ministerium , indem er ihn dem Präsiden¬
ten der Republik gegenüberstellt, indem er in ihm allein das republi¬

kanische Frankreich erblicken will und durch die ungeschickteste Verfol¬

gung einen großen Mann auS ihm macht ? Da ? Ministerium bringt
ihm eine Huldigung und nach unserer Ansicht eine unmäßige oder

zum mindesten verfrühte Huldigung dar . DaS Ministerium ist eS , das

Hrn . Gambetta dem Vergleiche mit Andern entrückt , ihn auf den

Schild erhebt , vor seiner Thür in die Posaune stößt. DaS Min ste -

rium kann er nicht dulden, daß Hr . Gambetta vergessen wird . Dieser
hat so lange geschwiegen , er hat sich den gefährlichen Ehren , mit denen
baS Ministerium ihn auszeichucte, entzogen und insbesondere laut er¬
klärt , daß, wenn der Marschall Mac Mahon zurückträte, nicht er, Gam -

hetta , sondern Hr . Thier ! sein Nachfolger werden wüßte . DaS kann
man nicht über sich ergehen lasten ! Nie wird da? Ministerium Sol¬

cher dulden ! Wie will man den 16. Mai entschuldigen , wenn Herr
Gambetta nicht »m gefährlicher Demagoge ist ? Wie will mon Frank¬
reich über die Nächtlichen der Wahlen Schrecken einjagen , wenn der
Rücktritt des Warschaus Hrn . ThierS statt dcS Hrn . Gambetta an 'S Ruder

bringen soll ? Man konnte daher schlechterdings nicht umhin , Hrn . Gam -
betta in den Vordergrund zu drängen , Aller Augen auf ihn zu lenken ,
Ihn , er mochte es anstelle ?!, wie er wollte, als Zielscheibe zu benützen.

Je bescheidener und vorsichtiger er sich benahm, desto angelegener ließ man
«z sich sein , ihn auf Schritt und Tritt zu verfolgen. Eines Tages endlich
hielt Hr . Gambetta eine Rede, die heute Jedermann kennt, die konstitutio¬
nellste, umsichtigste , gewandteste Rede, welche je a » S seinem Mund geflossen .
Nachdem die Anhänger des KabinctS sie gelesen , erhoben sie erzürnt
gegen ihn den Vorwurf , daß er die Komödie der Mäßigung spiele .
Allein da » Kabine! kehrte sich n ' cht an die Rede. War ging die Rede
« S an ? Dafür hielt es die Gelegenheit im Fluge fest . Man hat Hrn .
Gambetta beschuldigt , gegen die Verfassung gesprochen zu haben , und
dar ist nicht wahr . Man hat ihn beschuldigt , den Marschall geschmäht
zu haben, und nichts ist unwahrer . Aber wir wiederholen eS , was

liegt daran ? ES ist einmal nothwendig , unumgänglich nothwendig,
daß Hr . Gambetta die Verfassung anseindet und den Marschall be¬
schimpft ! Hoffentlich werden die Gerichte daraus nicht eingehen. Ihre
Sache ist eS , nach dem berühmten Ausspruch Urtheile und nicht Dienste
za leisten . WaS man heute vor hat , ist nicht ein Akt der Gerechtig¬
keit , sondern ein'

politischer , ein Akt abscheulicher und jämmerlicher
Politik . Mag jedoch die Politik eine gute oder eine schlechte sein , die
Berichte haben sich nicht darum zu kümmern ; sie müssen und werden
die Frage nur vom gesetzlichen Standpunkte prüfen . In diesem Falls
kann die Entscheidung nicht zweifelhaft sei. Was Hr . Gambetta in
Ltlle gesagt hat , ist vor und nach ihm von tausend Anderen gesagt
Worden. Warum wiro er allein verfolgt ? Weil daS Ministerium
seinen Math an den Tag legen , die Mächtigen angreisen , die höchsten
Häupter treffen will ! Können die Gerichte solchen Beweggründen
Rechnung tragen ? Sind sie dazu da , einer von Furcht gequälten
Politik als Werkzeug zu di -nen ? Wir soffen ihre Rolle gauz anders
auf und sehen vertrauensvoll ihrem Urtheil eutgez- n . Wenn Hr .
Gambetta nicht daS Recht hatte, zu sagen, WaS er gesagt, so sind wir
Alle strafbar ; wenn er dieses Recht nicht hatte, so ist eS um die freie
-Erörterung in Frankreich geschehen ; die Rcdnerbühue ist schon uwge-
stürzt ; jetzt würden auch noch die Federn in ollen Händen zerbrechen
werden.

Herr Gambetta hat heute der Vorladung vor den Unter¬
suchungsrichter Folge geleistet . Als er, begleitet von dem
Geranten der „ Republik franyaisc " , seinem Sekretär , Herrn
Sandrique , in dem Hofe de la Samte - Chapelle aus dem
Wagen stieg , wurde er von etwa zweihundert Personen , die
dort seiner harrten und unter denen sich viele Advokaten in
ihrer Amtstracht befanden , mit Hochrufen begrüßt . Er be¬
trat allein das Kabinet des Untersuchungsrichters Ragon ;
als er dann dasselbe nach einer kurzen Audienz wieder ver¬
ließ , wurde cr auf Umwegen an eine kleine Hintcrthüre ge¬
führt , wo sein Wagen Befehl erhalten hatte , ihn abzuhelen ,
und während eine zahlreiche Volksmenge am Quai und auf
dem Boulevard du Palais sich anschickte, ihm bei seinem Er¬
scheinen eine Ovation darzubringen , fuhr er unbemerkt davon .
Rings um den Justizpalast und in den Höfen desselben
wimmelte es von Polizeiagentcn und die inneren Wachtposten
waren verstärkt worden .

Wie der „ Temps " meldet , dauerte das Verhör zwanzig
Minuten . Der Untersuchungsrichter las Hrn . Gambetta die
inkriminirten Stellen seiner Rede vor . AuS der Wahl dieser
Stellen scheint hervorzugehen , daß Hr . Gambetta der
Beleidigung des Marschalls und der Schmähungen gegen
seine Minister angeklagt sein wird . Der Untersuchungsrichter
fragte Hrn . Gambetta , ob er seine Theilnahme an der Ver -
öffentlichung seiner Mer Rede zugcbe . Hr . Gambetta er¬
widerte , daß er allerdings nach Lille gegangen sei , um eine
politische Rede zu halten , welche er unter den obwaltenden
Umständen für nöthig gehalten hätte , daß er aber gegen die
ihm untergeschobene Absicht , irgend Jemand zu beleidigen
oder zu schmähen , nachdrücklich protestire . Er erkenne an ,
fügte er hinzu , daß er seine Rede Hrn . Murat , dem Geran -
ten der „ Republique franyaise " , zum Druck übergebm habe ,
und erklärte , die Verantwortlichkeit für diese Veröffentlichung
allein tragen zu wollen .

Offiziös wird gemeldet , daß der Ausflug des Präsidenten
der Republik nach dem Loire -Departement auf den 3 . und
-4 . September festgesetzt ist . Am 5 . früh wird der Marschall
wieder in Paris eintreffen und am 6 . Abends seine Reise
nach Bordeaux antreten . Auf dem Rückwege wird er Pe -

rigucux , Ribßrsc , Angoulßme , Poitiers und Tours berühren
und am 12 . wieder in Paris sein .

Der Minister des Aeußern , Herzog Dccazes , begibt sich
heute nach seinem Schloß La Grave , um dort Vorkehrungen
für den auf den 7 . September anstehenden Besuch deS Prä -
sidenten der Republik zu treffen . Unterwegs wird er mit
dem spanischen Premierminister Canovas del Castillo in Agen !
eine Begegnung haben und in einer Konferenz mit demselben ^
die letzten Schwierigkeiten , die noch dem Abschluß eines spa -
nisch- sranzösischen Handelsvertrags im Wege stehen , zu bcsri - /
tigen trachten . -

Herr Andricux , als Exabgeordneter des Rhvne - Departe - -
ments einer .der 363 , hatte dem „ Bulletin des Communes " !
auf dessen verleumderische Angaben über das Ausbleiben der ^
republikanischen Abgeordneten von der Pariser „ Revue " eine
Berichtigung zugeschickt, und da das „ Bulletin " diese nicht j
aufnahm , den Minister des Innern , Herrn von Fourtou ,
bei dem Pariser Zucht -Polizeigerichte ans einen Schadenersatz j
von 10,000 Fr . belangt . Auch dieser Versuch , Herrn von
Fourtou für das „ Bulletin des Communes " vor den Gerichten
zur Rechenschaft zu ziehen , ist fehlgeschlagen . Der Minister
war gar nicht erschienen , die 11 . Zuchtpolizei - Kammer erklärte
sich nach einem langen kontradiktorischen Verfahren , in welchem
der Rechtsanwalt Thsvenui und Herr Andrieux das Wort
führten , für inkompetent .

Badische Chronik
8ellm . Karlsruhe . 23. Anz . (AuS der heutigen Stadt -

rathS - Sitzung unter Vorsitz des Bürgermeisters Schnetzler .)
Auf Antrag des Orts - SchulrachS wird an Stelle des verstorbenen

Hrn . Präsidenten Reuck Hr . Direkter vr . Löhlein a!S Mitglied deS
OrtS - Schnlrath » ernannt .

Aus Antrag der Octroikommission wird beschlossen , daß in der Er -
hebvngSweise deS Standgeldes auf dem Wocheiunarkt vom 1 . Sep¬
tember an eine Aenderung dahin eintrcten solle , daß statt der bis-
herigen Einsammlung durch zwei Stodtdiencr mittelst einer Büchs«
der Einzug deS Geldes nunmehr nur noch durch eine Persönlichkeit
uns zwar gegen Abgabe besonderer Zeichen geschehen solle .

Bon einem hiesigen Bierbrouereidesitzer wurde um Octroi - Rückver-
gütung für daS in letzen zwei Jahren nach auswärts verkaufte Bier
nachgesucht . ES wird beschlossen, dem Gesuche ansnohmSweise strllzu -
geben , künftig aber einen Nückersatz nicht mehr eintrcten zu lassen ,
wenn derartige Gesuche nicht halbjährlich (Januar und Juli ) einge¬
reicht werden.

* Karlsruhe , l . Sept . Heute fand die feierliche Eröffnung der
Pierdebahn - Strecke KarlSruhe-Mühlburg statt . Nach 9 Uhr Vormit¬
tag» ging eine stattliche Reihe sahuengeschmückter Waggons vom Markt -
Platze ab ; die zu der Feier Emg -lodenen hatten darin Platz genommen.
Am Mühlburzer Thor wurde vou Bürgermeister Schnetzler als Symbol
deS Gedeihens der neuen Linie ein goldener Nagel in die Schienen ge¬
trieben. Im SchützenhauS hatte die Karlsruher Schützengescllschasteinen
freundlichen Empfang bereitet und in Mühlburg selbst wurde der Zug
von einer groß - n Menge Einwohner erwartet . Nach feierlicher Be¬
grüßung wiederholte Bürgermeister Ganser von dort die Zeremonie
deS NageleinschlagenS am Endpunkt der Linie , und die Gesellschaft be¬
gab sich dann in die Pfcifer'

jche Bicrhalle . wo von Vertretern der
beiden Nachbarstädte auf da ! Gedeihen deS Unternehmens mehrfach
toastiri wurde.

Nachschrif t.

s X Wirn , 31 . Aug . Das „ Tagblatt " meldet aus dem
auptguartier vom 31 . d. : Die gestrige (bereits gemeldete )
ffensivbewcgung wurde unter Mehemed Ali Paschas per¬

sönlichem Kommando mit 3 Divisionen unter Nedjib , Salih
und Assaf Pascha ausgeführt . Der Lom - Ucbergang ward
nur schwach vertheidigt , desto blutiger gestaltete sich der dar¬
auf folgende Kampf , der bis in die NäM hinein dauerte .
Der Anfangs geordnete russische Rückzug ging in regellose
Flucht über . Die russische Infanterie wurde von der eige¬
nen Kavallerie und Artillerie nicdcrgerilten und überfahren .
Die Russen ließen 4000 Tobte und Verwundete , 1 Ge¬
schütz , 4 Munitionswagen , 30 Rüstwagen , 2000 Gewehre
und eben so viele Patrontaschen auf dem Schlachtfelde . Zahl¬
reiche Gefangene werden von allen Seiten eingebracht . Heute
wird der Vormarsch auf die Jantra ausgenommen .

x London , 1 . Sept . Der Korrespondent der „ Times "

im Hauptquartier Mehemed Ali 's berichtet vom 31 . Aug . :
Heute früh rückte Nedjib Pascha von Adakoll mit drei Bri¬
gaden , zwei Batterien , zwei Schwadronen und einer Jnfan -
terie - Reservebrigade gegen die russischen Positionen vor . Die
Russen « öffneten um neun Uhr das Feuer aus ihren Bat¬
terien hinter dem Dorf Sadina . Nedjib Pascha stürmte
das brennende Dorf , worauf die Russen nach Karahaffan -
koeli retirirten , wo sie energisch widerstanden . Sulih Pascha
machte eine Diversion durch einen Angriff auf Haydekeni .
Das Gefecht wurde allgemein und dehnte sich über eine Linie
von fünfzehn Meilen aus . Karahassankoeli brannte , die
Russen gaben allmälig nach und zogen sich mit Sonnen¬
untergang zurück .

X Ksnstantinopel , 31 . Aug ., Nachts . Ein Telegramm
Mehemed Ali Paschas vom Donnerstag bestätigt , daß bei
Karakusneler zwischen Rasgrad und Djuma ein heftiger
Kampf ststtgefunden habe und die Russen zurückgeworfen
wurden . Die Türken hätten 300 Tobte . — Ein Tele¬
gramm Osman Paschas aus Plewna vom Donnerstag be¬
richtet von einem Gefechte , das eine gegen Beliffed entsen¬
dete türkiscke RekognoSzirungsabtheilung zu bestehen hatte .
Die Russen wurden geschlagen und verloren 30 Mann .

X Wien , 1 . Sept . Das „ Tagblatt " meldet aus Sera -
jewo : In der Herzegowina und in den Sandschaks Bi -
hatsch, Banyaluka und Travnik wurde der Belagerungszu¬
stand proklamirt . — AuS Kadiluk , Totscha , Tschanitsch und
Prewahe werden Scharmützel mit dm Insurgenten gemel -
dcl . Zwei Anführer derselben find gefallen .

x Wir » , 31 . Aug . Der „ Pol : ! . Ksrrc '
p . " wird aus

Athen von gestern tclegraphirt : Anläßlich der letzten Ruhe -
! störungen in Thessalien ist dem griechischen Kabinet keinerlei

darauf bezügliche Mittheilung von Seiten Englands zuge¬
gangen , ebensowenig eine amtliche Mittheilung über betref¬
fende Schritte der Pforte bei der englischen Regierung . Viel¬
mehr wendete sich in dieser Angelegenheit die Pforte durch
ihren Vertreter in Athen an das griechische Kabinet . Der
Minister des Auswärtigen wies unverweilt die gegen Griechen¬
land erhobenen Beschuldigungen zurück, indem ec darauf hinwies ,
daß die thessalischen Unruhen lediglich auf die der dortigen
Bevölkerung von der Provinzialverwaltuung auferlegten
drückenden Lasten zurückzuführen seien. Die erwidernde Note
des Ministers weist schließlich die Verdächtigung zurück , daß
die griechische Regierung bei den unsicheren Zuständen der be¬
nachbarten türkischen Provinzen die Hand im Spiele habe .
— Dieselbe Korrespondenz meldet aus Belgrad von heute :
Ein durch einen Ukas des Fürsten angeordneter Armeebefehl
veröffentlicht die Ordre de Bataille der serbischen Armee ,
außerdem noch viele Ernennungen . — Aus Bukarest , 31 . d . :
In Gorni - Stuben fand eine Berathung des Großfürsten
Nikolaus mit dem Fürsten von Rumänien statt , worin ver¬
einbart wurde , daß ( wie bereits gemeldet ) der Letztere ein
kombinirtes russisch - rumänisches Armeecorps kommandiren
solle mit dem General Zotoff als Generalstabs - Ches . Ge¬
neral Tottleben ist hier angekommcn . Die Spitzen der rus¬
sischen Garde sind bereits auf dem Bukarest « Bahnhof ein -
getroffen .

Frankfurter Kurszettel .
( Die settg : druckten Kurse find vom 1 . September , die übrigen vom 81 . Aug.)
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„ 4 ' /? ,« „ st. 101' «
» 4 ", » . fl.

Nassau 4°/« Obligationen fl . 96 ' /.,
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5»/gDonau-Dra, : 52 ' /,
tz«/, Kranz - Loses-I ' rior . 75
5«/o Kronvr. Kinrols . Prior .

von 1867,68 SO/ «5«/sKrvnpr.Rud . >Pr .v . 1869 kgs,«
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Raab- Grazer IMLHlr .Lovs« 69 '/ ,
Schwedische 10- Thlr .-Lo »sr 45 .40
Finnländer lO -Lhlr .-Loose —. —
Meininger 7 -st. -Loose 19 .40 .
3«/«O !denburger4V .THkr.-L 114' /«

Wechselkurse , Kold «« p KilS -r .

Kondo « 10Z »fd.SL. 3»/.. 204.50
Aarir ISS Are ». 2 "/« 81 .40
Wteu 100 ff. Sstr.W . 4' /- °/« 170.50
DiScorits . . l. S . 4 */«
Holland . lO-fl .-St . Mk. 16.85

Tendenz :
Berliner Börse . I . September

459 . —, Lombarden — , DiSc.
—.— . Tendenz : scsi .

Wiener Börse . 1 September .
70.50 , Anglöbank 92 50, Napoleon

Nen »-D »rk , 1 . September . G
Lvi Wettere Knndelsnachrk «

Berantwortlic
Heinrich Gol

Dueaten . . . Mk . 9.59 - 64
28-Arancs -St . , 16.27 - gi
Engl. Sovereigns „ 2035 —-40
Rusfische Imperial . 18.70 - 75
Dollars in Gold , 4 .16 19

geschästSloS.
Kreditaktien 353. — , Staatsbahn

Lommandit , Reichsbank

Kreditaktien 202. - , Lombarden
Sd'or 9ck>2 Tendenz: Hauffe.
old (SchlußkurS) 104.
hte» in der Beilage Sette ! l

/er Redakteur:
l in Karlsruhe.

Grotzherzogl . Hoftdeater.
Sonntag , 2 . Sept . Aenderung der Abonnements -

nummer . 3 . Quartal . 88 . AbonnementSvorstellung .
Der Freischütz , romantische Oper in 3 Akten , von C . M .
v . Weber . Anfang « Uhr .

Dienstag , 4 . Sept . 3 . Quartal . 87 . Abonnements -
Vorstellung . Zum ersten Mal : Gut gibt Muth . Lustspiel
in 3 Akten , von G . zu Putlitz . Anfang Uhr .

Theater i« Bade «.
I Mittwoch . 5 . Sept . Zum ersten Mal : Gut gibt M » th ,
! Lustspiel in 3 Akten , von G . zu Putlitz . Anfang »/,7 Uhr .
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R .833 3 .

Preis je « ach der Ausstattung
Ll. 85von » Q .

SiNKvr «

Original - rähmaschinen
zeichnen sich vor allen anderen au» durch
Vollkommenheit des Mechanismus ,

Einfache Constrnetio «,
Leichte Handhab»««,

Unübertreffliche Leistungsfähigkeit ,
Große Dauer .

Jede Original Singer - Maschine trägt die hier abgebildet« HandelSmaike , sowie aus dem Maschinenarm die
f » alle Firma : Käs Singer Llanntaeturiog Lo. und ist von einem mit meiner Uoierschrif! „ 6 . tisililinger ^ versehenen Garantie -
! schein (Certificat) begleiiei ; olle sonst unter dem Namen » Singer * auSgebotenen Maschinen sind nachgcmachte .

vis Ksasral -Lxsaillr cksr Siogsr > Lllvksotvrive Vs . kür llrrll - vixi AMsI - Larnpa .

! ZLarlsruS »« - Larl - ^ ieärioQS - Ltr . 32 .

^ Todesanzeige
N.947 . Karlsruhe . Ge-

stern Abend 7 Uhr verschied
unerwartet schnell unser theurer
Vater, Schwiegervaterund Großvater

Heör Josef Keller ,
Großh. Bezirks -Ingenieur a D . ,

in einem Alter von 73 '
, -- Jahren.

Karlsruhe , den 1 . Septbr. 1877.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Franz Keller - Leuzinger ,
Ingenieur.

RS7S . S Nr . 9415 . KarlSruh e.

Bekanntmachung
Die Stellt einet statistischen Beamten

der Stade Karlsruhe soll besetzt werden.
Bewerber wollen ihre Gesuche nebst

Zeugnissen unter Schilderung ihrer persön¬
lichen Verhältnisse und Angabe ihrer Ge-
hallSansprüche innerhalb dreier Wochen bei
der UnterzeichnetenBehörde schriftlich ein-
reichen.

Bei im Uebrigcn gleicher Qnalifialion er¬
halten im Steuersache bewanderte Bewerber
den Vorzug.

Karlsruhe , den 23 . August 1877 .
Stadtrath .

S ch n e tz l e r .
Schumacher .

Groß !) Realgymnasium zu Ettenheim
R .851 . 2 Der Beginn der neuen Schuljahres Mt aus den zehnten September ,

au welchem Tage auszunrhmende Schüler fich bei der Direktion zu melde » haben.
Die Anstalt hat sechs Klassen und di« Berechtigung zur Ausstellung von Reife¬

zeugnissen für den einjährig . freiwilligen Militärdienst .
Außerdem empfiehlt sich der Besuch der Anstalt wegen der gesunden Lage der

Statt , der schonen neuen Schulräumlichkeiten und der verhältnißmäßig geringen
Kosten . , . .

Programme stehen zur Verfügung und Anfragen beantwortet bereitwilligst
Die Direktion .

Höhere Burgerscvute Kreiburg .
Beginn drs Schuljahres 1877/78 betr.

Anmeldungen nener Schüler den 7 ., 8 . und 9 . September. Aufnahms-
Prüfung den 10 . von Molgens 8 Uhr an . Beginn der Unterrichtes Dienstag den
11 . September . .R .913 . Die Direktion : Merkel .

Confervatorium für Musik
in Stuttgart .

RS44 . Mit dem Anfang des Wintersemesters , den 15. Oktober d . I . , können
in diese unter dem Protektorat Seiner Majestät des Königs von Württemberg
stehende und von Seiner Majestät , sowie au» Mitteln de» Staats und der Stadt
Stuttgart subventiomrte Anstalt , welche für vollständige Ausbildung sowohl von
Künstlern , al « auch inSbesouocre VE Lehrern und Lehrerinnen bestimmt iß , neue
Schüler und Schülerinnen eintreten .

Der Unterricht erstreckt fich ans Elementar - , Thor - , Sol « , und dramatischen
Besang, Klavier- , Orgel - , Biolin - »nd Vivl -ucellspiel, Lonsatzlehre ( Harmonielehre,
Kontravunkr , Formenlehre , Vokal- und Jnstruwentalkomposttion nebst Partiturspiel ),
Orgelkunde, Geschichte der Musik, A-sthetik mir Kunst, und Literaturgeschichte , Deila -
wation und italienische Sprache , und " wird ertheilt von den Professoren Alweos ,
Debuysi-rr , Faißt, Keller, Koch, Kröger , Krumdholz, Lebert . Levi, PruSner ,
Scholl , Singer , Stark , Hoskapellmeister Doppler, Mufikdirek 'or Linder, Hofschao-
spieler Schmitt , den Kawmetwusikern Wen und Cabisius , ferner den Herren
Attioger , Seron , Ferliug, Wilhelm Hcrrmann , Hummel, Morstakt, Reio,
Ru-zler , Schüler , Schwab, Sryboth , Seycrlru, Bögrli und Wiiusch , sowie den
Herren Bühl , Doppler juu . , Feillthel . Hilsenbeck, Laurösch, Sittard , und den
Fräulein Cl . Faißt , M . Koch , A . Putz und P . Dürr .

Für dar Enfcmblefptel ans d >m Klavier ohne und mit Begleitung aillercr In -
strumeule find regelmäßige Lektionen eingerichtet.

Zur Uebsnz im öffentliche» Bortrag ist den dafür befähigten Schülern eben -
sallS Gelegenheit gez den . Auch erhalten diejenigen Zöglinge , welche fich iw Klavier
für da « Lehrfach anrlnUen wollen . praktische Anleitung und Uebuog im Ertheilcn
von Unterricht innerhalb ker Anstalt .

DaS jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichtsstunden beträgt
für Schülerinnen 2to Mark , für Schüler 260 Mark , in der Kunstg - son ^schnl - (mit
Einschluß de» obligaten Klavierunterricht ?) für Schüler und Schülerinnen 860 Mark.

Anmeldungen wollen spätestens am Tage vor der Mittwoch den 10 . Oktober,
Nachmittags 2 Uhr , stattfindenden Aufnahmeprüfung an ta » Sekretariat teS Lonser-
vatonumS gerichtet werde« , von welchem auch dar auSfühtlichere Programm der
Anstalt zu beziehen ist.

Stuttgart , im August 1877.
Die Direktion :

MÄ » 88t 86k <>LL

8iüK6r
'8 OrLMg .1 - MjiM3,86liLüM

kliilMIpltlrt-LiMtellunK :
Drei Medaillen . Vier Diplome . Einzig verliehene Special-Prämie.

Wöchentliche Abzahlungen
Ll . Svon LA

ohne Erhöhung LeS Preises .
Diese- System , welche- der Singer

Lltmukaoturing - Oo. seine Entstehung verdankt,
hat schon Tausenden zu einer Nähmaschine ver-
halfen , ivdem durch die gewährten ZahlnngSerleich-
teruugen auch dem Unbemitteltsten die Anschaffung
dieser nützlichsten aller HülfSmaschinen ermöglicht

wird .

i» .66t v.

Kunst- u .« - Gewerbe MussteNrmg
für das Großheriogthum Süden

n de z Harlsrulstv
4- eSLiaet » « m t bi « LV S ^ pte >«nk « r Z877 .

Berloosnng vo « ttvOtt Gewinufte » im Werthe von 150, <»<?<> Mark .
Einfaches EisenbahubiUet gewährt freie Rückfahrt .

R 768 . 4 M a u » h e i m.

Gkwerbk -AvsstkilMg Karlsruhe.
Wir empfehlen den Herren Reflektanten unsere

mit der goldenen Nleklmüe prämiirte «

CentesimaL FuhrweLks Waagrn ,
sowie Biehwaagen und Dcrimalwaagr » auf der Ausstellung in Augenschein zu

Mannheimer Maschinenfabrik.
Gvkenit , stiotie L Lksaesavr . 8 .62385 .

R .946 . Mannheim .

Die K» l!i8cbe ksnli in Mamhti«
und ihre Filiale m Karlsrrlhe

übernehmen Werthpapiere jeder Art in offenem Zustande zur sicheren
Aufbewahrung und Verwaltung , sowie die Aufbewahrung von ver-
schloffer.en Werlhgeg enständekk .

Die betr. Reglements und die zur Deponirung erforderlichen For¬
mulare sind von beiden Bankstesten gratis zu beziehen.

Mannheim , 1 . September 1877.
I - Av

L.409 . 4. Königsfeld i» Bade « .
Importiere Havanna - Cigarren

M . 180 - M . 400 xr . Nille ;imrttirte HavmsnaGiaarren
M . 40 . — M . 165 xr . Llills

bei 47. »»7 ck 47« . , Handlung der BrüSergemeinr .

Heidelberg ,

Nah - u Strickmaschinen
für Familien und Gewerbe zu Hand - und Fuß¬

betrieb aller bewährten Systeme .
jetzt von <SS Kl. an

Günstige Zahlungsbedingungen . Mehrjährige Girant « .
Billigste Preise . R .745 . 3.

Reparaturen « ater Garautte billigst.
Nadeln , Faden , Seide . Oel , Schiffchen, Maschinentheile rc.gzx- Schablonen zum Wäschezeichucn u. für Geschäftsleute.

^rUKU8t Mappvs in Karlsruhe ,
Langestraße 132 .

Dreikönizstr. 25 . Slratzburg i . Elf. , Langestr . 123 .

i jVoillllvut .svliSr i -Iov «! .
- Mrecte Deutsche Pottoampsschisssahrt

V0A AL0ll

-- nach r
L jeden Sonnabend .
sl . T °j.500 ^ LH .Taj .30l >̂
L Zwischendeck 12V

nach r ^
12 . Sept . — 10. Okt . ^

Tajüte 63V Z.
Zwischendeck 15V ^

nach 8 » I4Imor « :
12., 26 . Sept . und lv . Okt .

Cajüte 4VV
^ . Zwischendeck 12V ^ , _ _^ Nähere Auskunft ertheilt die ck - e» L-Io ^ ck

in Bremen , sowie deren alleiniger Ge » rra :- Ägent für Baden
bi « l4ß8« llti»»Ir in Mannheim (Ludwigshasen a . Nh .)

und dksien Agenten K . 8r1,i,,ltt «t 8 « l,n in Lnrlnrudv ,
997 14 «S N » r » in ikinnnlivtn, .

Steinkohlen Aeserung
600 Ztr . Rnhrsettschrot mit 25 Prozent

Stückes werden bis zum 8. September zu
kauf «« gefacht. Bon wem ? sogt die Sxped.
d -eie» Blatte « R 927.

- N .732 . 8. A . Streit

Fabrikpreisen .

Ettlingen .

»8

R .I17 . 2 . G ch o p s h - t m.

Warnung -
Ich warne Jedermann , meinem voll -

jährigen Sohne Christ . Gustav Flriurr
Etwa » auf Rechanvg zu geben , indem ich
keine Zolllang leisten werde.

Schopfheim, im August 1877 .
Flriurr, Apotheker.'

1918 2 , Bruchsal .

VerstsigernngS -
Arckün - iMng .

W -aen Antgade der Güterbestätterei läßt
Herr Alexander Feldhofcn hier om

Moutag dcu 3. September d . I . ,
Morgens 9 Uhr avfongnid.

in seiner Bebousung Durlocher S '. raße
öffentlich meistbietend g7grn Baarzahlung
versteigern :

3 Pferde , lehr gut im Zug , 1- und
Lspänvig gefahren,

4 Rollwag ' n mit Pritschen ,
2 Schlitten ,
1 Thaisengefchirr,
6 Pferdgeschirre,
diverfe Lritern zu Heu- und Stcin -

wogen geeignet,
verschiedene » Reitze« v.
leinene und wollene Pferdedecken,

1 Stroystuhl ,
verschiedene Stallrcqnifiten ,
diverse Ketten, > Seile , Platzen, und

sonst noch verschicdencrHauSrath;
wozu Kausliebhabcr eiugeleden werden.

Bruchsal, den 29. Avgust 1877.
A. A :

W . Schönhals .

Bürgerliche Rechtspflege
Bekanntmachung.

S .37S. Nr . 14,134. Ewmeudingen .
I , In Sachen L. H. Berger , Tollani
und Cie . in Karlsruhe gegen den ehemali-
gen Eisenbahnasfistcnten Gustav Jauch
von Nimburg , wegen SicherheitSarrest und
Forderung , wird der unterm 11 , v , MtS .,
Nr . 11,592 (Nr . 168 der Beilage zur
Karlsruher Zeitung ) verfügte Sicherheit» ,
orrest iiir gerechtfertigt und fortdauernd er¬
klärt ,

II . Herr Anwalt vr . Horn in Karls¬
ruhe hat NamenS der Kläger nunmehr auf
Verortheilung deS Beklagten zur Zahlung
der schuldigen Kanssomwe von 96 M . nebst
5° o ZinS vomKlageröffvnngStage an bean¬
tragt .

Die « wird dem flüchtigenBeklagten hier-
mit mit der Auflage eröffnet, in der ans

Freitag d e n 14 . Sep tb r . d . I . ,
früh 8 Uhr ,

angeordneten Tagfahrt fich über diesen Klag-
anfpruch zu erklären, widrigenfalls die vor-
gerragenen Lhatsachen al» zugestanden an¬
genommen , alle Einreden al» versäumt er¬
klärt würden und nach dem Klagbezehreo,
soweit solche« io Rechten begründet ist , er-
kannt werden würde.

Tem klag . Theile nurde schristl . Ber-
! fahren gestattet.
! Emmendingev , den 27. August 1877.
l Großh . bad . Amtsgericht.

B u i s s ° n.
! EntMÜndignug.
i S .408 . Nr . 36,764 . Heidelberg .
! Franz Bänder von Attenbach wurde durch
! diesseitiges Erkevntniß vom 25. Jnli d. I .,
> Nr . 31,217 , entwündigt ; zu dessen Bor -
I mvnd rst Georg Kuitkel von Attenbach
^ tlnannr .

H - idelberg, den 25. August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Christ .

R 948 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Bi - aus Weitere» beträgt die Fracht für
Grubenholz und Schwellen bei direkter Ab-
sertigoog io Wagenladungen von je 10000
Kilogramm

von Gießen nach Berghanseu 0,71 M.
pro 100 Kilogramm,

von Alsfeld nach Berzhausen 0,89 M .
pro 100 S logramw ,

von Zell - Romrod nach Berghanseu 0,87
M . pro 100 Kilogramm,

und für Langholz
von Gießen nach Berzhausen 0,84 M .

pra 160 Kilogramm,
van AlSseld nach Berghanseu 1.07 M .

pro 100 Kilogramm,
von Zell- Romrod nach Berghausen 1,04

M pra 100 Kilogramm.
Karlsruhe , den 30 . August 1877.
_ General -Direktion ._
R 949 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für den Berkehr Antwerpen - Basel über»
nehmen künftig die Bahnverwaltangen eine
Groppirnng der Stückgüter und befördern
alle » Stückgut , welches mit dem Vermerk
„ zur Sruppirong und Beförderung in Wa¬
genladungen" ausgegebenwird , zu den Si¬
tzen der Klaffe 7h für 1000 Kilogramm.

Karlsruhe , den 1. September 1877.
_ General -Direktion ._

R .988. Offenburg .

Steigerungs - Bekannt¬
machung .

In Falze richterlicher Verfügung wer¬
den aus der Gavtmaffe des st prakt. Arzte»
Fischer von Appenweier am
Donnerstag den 6. September ,

in dessen Wohnung iw SomwerwirthS -
hanse allda,

Vormittag » 9 Uhr anfongend :
1 Kücheschrank , 1 Küchetisch nebst sonst ver¬
schiedenen Küchegerithschasten, Kleidungs¬
stücke , Weißzeug und verschiedene » Schrein -
Werk ;

Nachmittag » 2 Uhr
eine Anzahl verschiedener chirurgischerIn¬
strumente , 11 Bände Patholsgi « va«
Ziemssen , 100 Bändchen Universal-
biblioihek , 2 Jahrgänge über Land und
Meer , Familienjournal und UnterhaltungS -
schristen , LonversatiouSlexican van Brack-
hanl , 12 Bände , Meyer '- LonversatianS «
lexicon, 9 Bände , und sonstige Druckschrif¬
ten , 1 Eiuspännerchaisc und Gold- » ud
Silberwsareu öffentlich gegen gleich baar«
Bezahlung versteigert.

Offenbnrg , den 30. August 1877.
_ Steiger , Gerichtsvollzieher.

st.925 . 2 . Maunheiw .

Fahrniß-Ver-
steigerung.

Die Gant gegen Bastwirth I . S .
Richard in Mannheim btc.

In Folg« richterlicher Verfügung werde«
nachverzeichuete Fahrnisse im Hotel Richard
hier an den nachbenannten Tagen gegeu
Baazahlung öffentlich »ersteigert ,
Mittwoch den 5 . September b. I .,
Vormittag » 9 Uhr u . Nachmittag» 3 Uhr :

Porzellanwaaren , bestehend in 40 Wasch ,
tischeinrichtungen , ca. 20 Dutzend Teller ,
Taffen , Thec- und Kaffeekannen, Snppeu -
schüffeln , Krystall- und GlsSwaoren , Thri -
ftvfflr -Löffel , Gabeln und Messer mit Elfm -
beinhesten rc.
Donnerstag den 6. S eptember d. J .,
Vormittag » 9 Uhr u. Nachmittag- 3 Uhr :

Bett - und Weißzeug , ca. 30 Plumeau oud
Deckbetten , 60 Kiffen , 10 Seegrasmatratze »
und Polster , 36 wollene Bettdecken , 48 Da -
mast - Plmnean - Ueberzüge, Strohmotrotzea ,
c». 200 Betttücher . 200 Kiffenüberzü« .400 Handtücher , 80 Tisch - und Tafeltü¬
cher , 400 Servietten , Küchenhandtücher,
Küchenschstrze rc. , 6 Brüßlcr -Bodenreppi-
che, Bett - und Sopha Vorlagen , Tischdecke«
in Rips und Plüsch.
Freitag den 7. September 1877 ,
Vormittag » 9 Uhr u . Nachmittags 3 Uhr :

100 Rshrflühle und 25 Tische in Maha¬
goni- u . Nnßbavmholz , 17 Mahagoui -Bettla -
den mir Federrost und Kcpfpclster, 18 ton-
nere Bettladen mit und ohne Matratzen ,
Nachttijche , Spiegelschränke, Spiegel , Hand-
tuchhalter , Kleiderschränke, Schreibtische,
Chiffonniere, Kommode, SoPhaS , Kleider.
Halter , Kofferböcke, Stiefelzieher , Vorhänge
mit Galerien rc.

Sämmtliche Gegenstände fiud neu.
Mannheim , den 29. August 1877.

Der GerichtSoollzicr
Schmidt .

R . 937. 2 . Nr . 2441 . Konstanz .

Erledigte Stellen.
An der Kreiswaisenanstalt Heg «, find

zwei Lehrerstellen erledigt und sollen bi» 1.
Oktober d . I . mit tüchtigen Lehrern ledigenStolidiS , die wit -destenS zwei Jahre an
einer badischen Volksschule gewiikt haben,
besetzt werden. Der JahreSgehalt eine»
Lehre» beträgt nebst vollständig freier Sta¬
tion 800 bi« 850 Mark .

Bewerbungen setzen wir mit dem Ansü-
gea entgegen , daß wir zum Voraus anueh-
men, daß von Seit « der Bewerber UrlonbS-
bewilligung des Großh . Oberschalrathe»
Vorbehalten wird .

Konstanz, den 30 . August 1877.
KreiS- AuSschnß.

Toustanlin Nopp er .

(Mit einer Beilage.)

Druck und V e rjl a ĝ der G . Braun ' sch .en Hsfbuchdruckerei .
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